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BauherrFreistaat Sachsen,
Sächsisches Staatsministerium
f.Umwelt u.Landwirtschaft, Plauen, 
Deutschland +++
Hauptunternehmer und
BauausführungEd.Züblin AG,
Chemnitz, Deutschland +++
Subunternehmer INSOND GmbH, 
Spezialtiefbau, Neumarkt am 
Wallersee, Österreich +++ Planung 
Arbeitsgemeinschaft für
Ingenieurleistungen Instandsetzung 
Talsperre Muldenberg (ARGE ITM), 
bestehend aus KUBENS 
Ingenieurgesellschaft mbH, 
SPIEKERMANN GmbH & Co.,
Ingenieurbüro Dr.Linse und HPI
Hydroprojekt Ingenieurgesellschaft 
mbH, Deutschland

Leistungen Fertigung und 
Lieferung von 19 
DYWIDAG-Litzendauerankern mit 3 
x 7 = 21 Litzen Ø15,3 mm,
Ankerlänge 42 m mit Zubehör;
Technische Überwachung;
Vermietung von technischem
Geräten

Instandsetzung der Talsperre Muldenberg mit
19 DYWIDAG Dauerfelsankern aus 21 Litzen
Ø15,3 mm in Längen von 42 m

Instandsetzung der Talsperre Muldenberg, Vogtland,
Sachsen, Deutschland

Die Talspe rre Mu ldenb erg li egt im  obere n Vogt land in Sach sen u nd wurde
in den Ja hren 1 920 b is 192 5 als Gewich tstauma uer i n Bruch steinm auerwe rk
errichtet . Noch  heute  dient  sie d er Tri nkwasse rverso rgung , als

Nied rigwassererh öhung der Zwickaue r Muld e sowi e als Hochwa ssersch utz.
Nebe n umfa ngreichen Schäden  am Mau erwerk nach über 75-jäh rigem Betrie b, erg aben Berech nungen  eine  unzureichen de
Stan dsiche rheit bei de n Last fällen  Tempe raturbeansp ruchun g, Eisdruck und Erdbeben . Um d iese S tandsi cherhe it zu
gewä hrleisten, war es erford erlich , 19 S tück Dauerfe lsanke r mit einer Gebrau chslast von 2.500 kN und  einer Läng e von 42 m i m
Bere ich de r Hoch wassere ntlastung zu verse tzen.

Bis zum Ein setzen  der Daueran ker wa ren fo lgend e Arbe itsschritte durchzuführe n:

Abteufen der Pilotbohrun g Durchmesse r 146 mm:
Die Prä zision sbohru ngen wurden  im Win kel bi s ca. 2 ° vo n der
L otrechten m it durchgehe ndem Kernge winn a bgeteu ft.
Die maximale Abweichung war mit  1 % a ngegeb en. Di eser
h ohen Genaui gkeitsanford erung  konnte nur mit ei nem
e ntspre chend en Füh rungsstandro hr un d Stab il isatoren i m
Bohrstrang e ntspro chen werden.

Details:

Die Boh rkerne  erga ben im  Mauerwerk: Grauwa ckenqu arzit
verleg t in Zementm örtel.  Die Bohrkerne erg aben i m
Unterg rund: tonsch iefera rtiger Phyll it und  Quarzit fri sch.
Der Abstand d er Boh runge n zum besteh enden Kontro llgan g,
d er sich in ca. 15  m Tiefe ab Bohrpl anum b efand,  betru g nur
3 0-40 cm.
Vergütung de s Unte rgrund es und  des B ruchsteinmau erwerks mit
Zementsuspension:
Währen d der felsig e Unte rgrund  mit E inpressdrücke n bis 10 ba r
verpre sst wurde, erfolgte  die Verfül lung d es
Bruchsteinmau erwerk drucklos. Da bei ka men Ei nfach packer in
festgel egten  Einpressabschnittslänge n (Packerstufen) zu m
E insatz.

Aufbohren der Pilotbohru ng und  Verme ssung:  Nach
d em Erh ärten der Su spensi on wurden di e
P ilotbo hrunge n 146  mm mit  einem  Flüge lmeiße l
wieder aufgeb ohrt und di e Bohrlochne igung en mit
Inklino meter bestimm t. Die  Abwei chunge n bet rugen
weniger als 1  % (20 -30 cm  im Boh rloch tiefste n von  ca.
4 5 m).
Aufweiten der Pilotbohrun g und  Überp rüfung  mit
W/D-Versuchen:
Es folgte das Aufwei ten d er Pil otbohrungen auf
Durchme sser 24 5 mm m it dem
Imlochh ammerve rfahren. An schlie ßend wurden
Wasserab pressversuch e (sog . W/D-Versuch e) in 3
m -Abschn itten mit Do ppelp acker i m Vera nkerun gs-
so wie im  Mauerberei ch durchgefü hrt. 
Bei Durchlässi gkeite n von mehr a ls 1 L ugeon  (d.h.
Wasserme nge in  Lite rn pro  Minute und Meter bei 10
b ar Dru ck) waren di e Schritte Vergüte n, Aufbohren  und
n euerli cher W/D-Versuch zu wied erhole n.
Da die Wasserverluste dab ei bis zum Zwanzigfachen
b etruge n, mussten fast al le Boh rungen  noch mals
vergüte t werd en.

Insg esamt waren 1 9 Stü ck DYWIDAG-Litzenda ueranker mit  21 Li tzen Ø15,3 m m (A =140 mm2  ), St 1570/1770 N/mm2 zu fertig en.
Ursprüngli ch soll ten d ie mit  Mikrowachs korrosi onsgeschützte n Ein zell itzen im Werk E lsbeth en vorgefert igt un d anschließend zu r
Endfertigu ng der Anker in ei ne ge eignete Montageha lle (4 5 x 5 m) auf  die Baustel le verbracht  werde n.

Um je doch den An teil d er Bau stelle nferti gung gering  zu ha lten u nd di e Verwendung
von Standa rdteil en zu ermögl ichen , wurd e schl ießlich folg endes Konzep t umge setzt:



Fertig ung vo n komp letten  7-lit zigen Standa rd-Da uerankern in kl. Pri märinj ektion  der
Haftstrecke i m Werk Elsbethen, Österre ich
T ranspo rt de r 7-li tzigen  Anker auf d ie Bau stelle  mit e ntspre chende r Lage rung an
e inem d afür vorgesehenen  Platz
M ontag e von 3 Stück 7-lit zigen  Einze lankern zu e inem 2 1-litz igen Daueran ker mi t
Anbrin gen de r Kopfanschl ussscha blone  und e ines temporä ren Kn ick- schutze s am
Überga ng Haf t-/Fre ispiel strecke
Fertig ung al ler An kerkop fkompo nenten  für d ie Aufnahme von 3  x 7 =21 Litzen im
Werk El sbethe n, Österreich.

Ein weiterer wich tiger Schri tt war, die Anker vom Bau stelle nlage rplatz direkt über die
Sperrenkro ne in das Bo hrloch  einzu heben . Das konnte  nur e in Mob ilkran  mit
entspreche nder Ausladu ng be werkste ll igen . Zur Instal latio n der ersten  3 Anker kam ein
200 Tonnen  Kran zum Ei nsatz.  An di esen Bauwerksankern  wurde  die Eignun gsprüfung
nach  DIN 4 125 erfolgre ich du rchge führt.  

Für den Ei nbau d er re stliche n 16 Anker konnte  ein 4 00 Ton nen Kran mit  eine r
Haken höhe von 12 0 m ei ngesetzt werden, d er au fgrund  seine r großen Au sladun g nich t
verse tzt we rden musste.  Dadurch ersparte man si ch das aufwä ndige Antran sport ieren der
Anker auf die Sp errenkrone m it eve ntuell er Zwi schenl ageru ng und  das Ablasse n der
Anker über eine Umlenkkonstru ktion mittel s Kran  und Winde. Auf di ese We ise wu rden
alle  Anker in di e teil weise mit Wasser ge füllte n Bohrlöche r eing ebrach t, im Kopfbe reich
abge fange n und im Boh rloch hängen d von  unten  nach oben injizi ert. 

Dabe i konn te auf  die " Inneni njekti on" in  der Haftstrecke verzich tet we rden, da di ese
bere its we rkseits erfol gt war. Nach  entsp rechen der Te ilerh ärtung  der Zementsuspension
wurd en die  Ankerkopfko mponen ten mo ntiert  und d ie re stliche n Hoh lräume  verfü llt.
Beson derer Wert wurde darauf  gele gt, da ss der Austri tt der Einze ll itze n aus ihrem
jewe iligen  Hüllrohr mi t Mikro wachsverfüll ung b eim Übe rgang  zur Keilverankeru ng in
eine r geschlosse nen, a bgedichtete n Kamme r stat tfinde t, wel che ih rersei ts mit
Mikro wachs gefüll t ist.  

Damit  gibt  es kei ne Berührun gsflächen zwischen  Korro sionsschutzma sse un d
Zeme ntsusp ension . Die Eignun gs- bzw. Abn ahmeprüfung der An ker erfolgte  nach  einer
28-tägigen  Aushä rtezei t des Verpre ssgute s. Dab ei kam  eine Spannp resse Typ HOZ 4000  mit Spannstuhl zu m Einsa tz. Di e
maxim ale Prüflast  der Anker e ntspra ch mit  3.750  kN de r 1,5-fache n Gebrauchsl ast.

Die Messung  der L itzen dehnun g erfo lgte mit ei ner Präzision s-Messuhr mit  fort laufen der An zeige.  Dadurch en tfiel bei de r
gege benen  Litze ndehnl änge von ca . 200 mm das Umsetzen von  herkö mmlich en Sta ngenme ssuhre n.
Zur Erstel lung d er Spa nnprotokolle  inklu sive d er geforderten Kraft-Ze it-Verschieb ungsli nien kam ein  Softwarepro gramm zur
Anwe ndung,  das vom Leh rstuhl  für Bodenme chanik und Grundb au/Geo techni k an d er BTU Cottb us entwickel t word en war.

Die Anker wurden  auf 7 0 % de r Gebrauchsl ast (1 .750 kN) festgeleg t. Im Jahr 2 006, n ach Ab schluss alle r rest lichen
Sani erungsmaßnah men, e rfolgt  ein Nachspa nnen der An ker mi t endg ültige r Fest legung  auf die Ge brauch slast von 2.500 kN.
Die gesamte n Bau maßnah men un terlag en ei nem QS-System  mit e iner Werkspla nung der be teil ig ten Firmen,  welche s erst  nach
Prüfung du rch de n Bauh errn freige geben  wurde .

Durch gezi elte A rbeitsvorbereitung  und das kon strukt ive Zu sammen wirken der a usführenden Spezia ltiefb aufirmen mit  den
Mita rbeite rn unseres Unterne hmens konnte  diese  nicht  alltä gliche  Ankerbauste lle erfolgreich a bgesch lossen  werde n.
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